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Liebe Leser:innen,

die neue Führungsstruktur von 
MSK markiert einen weiteren 
wichtigen Meilenstein in 
unserem Generationenwechsel. 
Der erste große Schritt war 
bereits die Übertragung von 
Geschäftsanteilen an ausge­
wählte Mitarbeitende. Nun 
folgen mit der Erweiterung der 
Geschäftsführung und klaren 
Strukturen in der zweiten 
Führungsebene weitere Weichen­
stellungen für die Zukunft. 

Diesen Aufbruch nehmen wir  
auch zum Anlass, unsere 
Kommunikation zu moderni­
sieren: Statt des Bulletins 
wird künftig regelmäßig ein 
Newsletter erscheinen, der Sie 
über aktuelle Informationen, 
Veranstaltungen und aktuarielle 
Einblicke informiert. 

Zur letzten Ausgabe haben 
wir für Sie unsere Highlights 
aus 20 Jahren Bulletin 
zusammengestellt.  

Wir wünschen Ihnen viel 
Freude beim Lesen des letzten 
Bulletins! 

Ihr Onnen Siems

MSK – seit über 25 Jahren erfolgreich  
am Markt

 Fit4Future

Meyerthole Siems Kohlruss (MSK) begleitet seit 1998 die Versicherungswirtschaft als 
aktuarielles Beratungshaus. MSK steht für fachliche Exzellenz, Verlässlichkeit und Inno­
vationskraft. In dieser Zeit haben wir zahlreiche Entwicklungen der Branche aktiv 
mitgestaltet: von der Einführung von Solvency II über die Weiterentwicklung von 
Rückversicherungsstrukturen bis hin zu datenbasierten Naturgefahrenmodellen und 
modernen Pricing-Ansätzen. 

Um diesen Anspruch auch in den kommenden Jahren zu erfüllen, wurde die Orga­
nisation neu ausgerichtet. Unter dem Leitmotiv „Fit4Future – Wachstum braucht 
Struktur“ werden die Grundlagen für nachhaltiges Wachstum, den bevorstehenden 
Generationenwechsel und die Sicherung der gewohnt hohen Beratungsqualität gelegt. 
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Die neue erweiterte Geschäftsführung v.l.n.r.: Onnen Siems, Maxim Brant-Shyian, Dr. Andreas Meyerthole,  
Florian Bohl, Thomas Lorentz, Carina Götzen, Tommy Berg
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 Die erweiterte Geschäftsführung

Erweiterung der Geschäftsführung
Mit Carina Götzen und Tommy Berg verstärken zwei langjährige MSK-Kolleg:innen die 
Geschäftsführung. Sie stehen zugleich für die von unseren Kund:innen geschätzte 
Verlässlichkeit und Stabilität sowie für neue Impulse, die MSK zukunftsorientiert 
weiterentwickeln. 
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„Mir ist es wichtig, dass Sie in einem dynamischen Marktumfeld erfolgreich  
agieren können. Dazu machen wir komplexe Zusammenhänge verständlich  
und entwickeln innovative und praxistaugliche Lösungen.“ 

Carina Götzen ist Ihre Ansprechpartnerin für Pricing, Naturkatastrophenmodellierung, 
Datenpools sowie alle Fragen rund um den K-Markt.

„Sie können sich darauf verlassen, dass wir auch künftig bei anspruchsvollen  
Fragestellungen passgenaue Antworten liefern. Dabei stehen Ihre langfristige 
Stabilität und Ihr nachhaltiger Erfolg im Mittelpunkt.“ 

Tommy Berg ist Ihr Ansprechpartner für Rückversicherung, Industrierisiken, Reser­
vierung sowie Modellierungen. 

Stärkung der Führungsebene
Florian Bohl, Maxim Brant-Shyian und Thomas Lorentz wurden zu Prokuristen ernannt.

Tommy Berg 
Aktuar (DAV, CERA) 
Tel. +49 (0)221 420 53–23  
tommy.berg@aktuare.de

Carina Götzen 
Aktuarin (DAV, AVÖ)
Tel +49 (0)221 420 53-19 
carina.goetzen@aktuare.de

Florian Bohl
Aktuar (DAV)
Tel. +49 (0)221 420 53–45 
florian.bohl@aktuare.de

Thomas Lorentz
Aktuar (DAV)
Tel. +49 (0)221 420 53–60
thomas.lorentz@aktuare.de

Maxim Brant-Shyian
Aktuar (DAV)
Tel +49 (0)221 42053-27 
maxim.brant-shyian@aktuare.de



„Technische Innovation und aktuarielle Exzellenz im Pricing sind die Basis,  
um für Sie Mehrwert zu schaffen.“ 

Florian Bohl ist Ihr Ansprechpartner für Pricing und Datenpools in den Privatsparten, 
technische Innovationen wie Geo-Modellierung und KI. 

„Ich unterstütze Sie dabei, regulatorische Anforderungen proportional  
umzusetzen und daraus Wettbewerbsvorteile zu ziehen.“ 

Maxim Brant-Shyian ist Ihr Ansprechpartner für Solvency II und EbAV II und Ihr Experte 
bei Themen rund um Risikomanagement oder Ausgliederung von Schlüsselfunktionen.

„Mein Ziel ist es, mit fundierten Datenlösungen die Grundlagen für  
Entscheidungen zu schaffen, die Sie nachhaltig voranbringen.“ 

Thomas Lorentz ist Ihr Ansprechpartner für Pricing und Datenpools, vor allem in 
Rechtsschutz, Cyber und Gewerbesparten sowie für den Ausbau und die strategische 
Weiterentwicklung der Datenpools insgesamt. 

Gemeinsam mit den Gründern und Geschäftsführern Dr. Andreas Meyerthole und Onnen 
Siems werden sie das Unternehmen in den nächsten Jahren weiterentwickeln.

Die Kund:innen stehen im Mittelpunkt unseres Arbeitens. MSK begleitet über 100 
Mandate im gesamten DACH-Raum. Wir unterstützen Erst- und Rückversicherungs­
unternehmen, Industrieunternehmen, Pensionskassen und Verbände – von Startups 
über mittelständische Akteure bis hin zu Marktführern. Wir begleiten Sie bei aktua­
riellen Fragestellungen und unterstützen Sie bei strategischen Entscheidungen und 
operativen Prozessen. 

Ihre Anfragen, Ideen und Perspektiven fordern uns heraus und helfen uns dabei, 
bestehende Lösungen zu hinterfragen und weiterzuentwickeln. Es sind genau diese 
partnerschaftlichen Beziehungen mit einer persönlichen Note, die ein Netzwerk entste­
hen lassen, in dem der Austausch bereichert und motiviert. Für uns ist dies das Funda­
ment, auf dem nachhaltiges Wachstum und eine echte, langfristige partnerschaftliche 
Weiterentwicklung fußen. 

Ihr zukünftiger Branchentreff – Komposit Kompass 2026

Für MSK beginnt in diesem Jahr ein neues Kapitel. 
Das wird auch in unseren beliebten Veranstaltungs-
reihen spürbar: Nach vielen erfolgreichen Jahren 
mit der K-Tagung und dem Brennpunkt Rückversi-
cherung ist die Zeit gekommen, Bewährtes in etwas 
Neues zu überführen. Die beiden etablierten Formate 
werden zusammengeführt, inhaltlich erweitert und 
machen Platz für ein neues Impuls-, Austausch- und 
Diskussionsforum. 

Am 16. Juni 2026 findet die Premiere des Komposit 
Kompass in Köln statt.

Mit dem Komposit Kompass schaffen wir eine Platt-
form, die relevante Themen der Versicherungswirt-
schaft bündelt, Orientierung bietet und den Dialog 
innerhalb der Branche fördert.

Gemeinsam mit Expert:innen aus Erst- und Rückver-
sicherung beleuchten wir zukünftig zentrale aktuarielle 
Fragen im Kompositmarkt, gewähren  neue Einblicke zu 
aktuellen Themen wie dem Klimawandel oder KI und 
bieten Zukunftsperspektiven zur Marktentwicklung.

Wir laden Sie herzlich ein, sich den Termin bereits jetzt vorzumerken.  
Weitere Informationen zu Agenda und Anmeldung folgen über unseren Newsletter.



Ihr zukünftiger Branchentreff – Komposit Kompass 2026

 20 Jahre Bulletin

Unsere Highlights
Seit zwei Jahrzehnten hat das Bulletin die Entwicklungen der Branche begleitet und 
Einblicke in die Arbeit von MSK gegeben. Zum Abschied blicken wir zurück und haben 
für Sie zehn besondere Momente aus der Bulletin-Geschichte zusammengestellt. 

Bulletin 2008 
MRS-Roadshow ARIANE

Bulletin 2005 
Interview Thilo Hahn SHU-Datenpool

Bulletin 2007  
Telematik-Vorreiter in Italien

Hintergrund und Interview
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Statistiken wie ein Großer
Ein Datenpool ermöglicht Risikoanalysen für

kleine und mittlere Unternehmen. Er liefert 

das, wofür in Großkonzernen Stabsabteilungen

zuständig sind: Statistiken wie ein Großer. Die

Potenziale gehen in unterschiedlichste Richtun-

gen: Tarife risikoädaquat gestalten, neue Pro-

duktideen modellieren oder fundiertes Risiko-

management betreiben. Leistungen, die allein

mit den GDV-Statistiken nicht mehr zu erreichen

sind. 

Viele Datenpool-Gemeinschaften sind ent-

standen, als der Versicherungsmarkt 1994 libera-

lisiert wurde. Angesichts des zunehmend schärfe-

ren Wettbewerbs drohten einige Unternehmen,

ihre Daten nicht mehr an den GDV zu liefern.

Dies hätte die Aussagekraft der GDV-Statistiken

weitgehend ausgehöhlt. Unter diesem Eindruck

haben sich Unternehmen zu individuellen Daten-

pool-Gemeinschaften zusammengeschlossen. 

Datenpool, eine Parallelfassung zu den GDV-

Statistiken? Das ist längst Geschichte. Heute

haben Datenpools einen entscheidenden Mehr-

wert: Sie führen zu aktuariell kalkulierten Pro-

dukten und stichhaltigen Risikoanalysen – zu

Dingen, die der liberalisierte Markt mittlerweile

voraussetzt. 

Optimierung – im Windschatten der
anderen

Der Datenpool von Meyerthole Radtke u.

Siems, der von der Converium gefördert wird,

umfasst die Sparten Haftpflicht, Unfall sowie Ver-

bundene Hausrat und Verbundene Wohngebäu-

de. Eines der Gründungsmitglieder ist die Basler

Securitas Versicherungs-Aktiengesellschaft, Toch-

ter des Schweizer Bâloise-Konzerns. Thilo Hahn,

Prokurist und Leiter SHU Privat, äußerte sich am

Rande des Sach-Tages 2004 in Köln zu seinen Erfah-

rungen mit dem Datenpool.

Herr Hahn, warum nimmt die Basler
Securitas am SHU-Datenpool teil?

Wir nehmen am SHU-Datenpool teil, um unser

Wissen über risikodifferenzierende Merkmale zu

optimieren. Im Gegensatz zu anderen Sparten, der

Kfz-Versicherung zum Beispiel, sind die privaten

Sachsparten noch relativ unerforscht. Es lohnt sich,

hier Erkenntnisse zu gewinnen. Was der GDV an

Statistikmaterial zur Verfügung stellt, ist wenig diffe-

renziert. Und als Unternehmen hat man oft nur

begrenzte Möglichkeiten, um den Eigenbestand

aussagekräftig zu untersuchen.

Bestimmt die Basler Securitas die
Merkmale selbst, die im Datenpool 
untersucht werden?

Ein Teil der Initiative kommt von uns. Aber auch

die anderen Unternehmen, die am Datenpool teil-

Längst sind Datenpools kein Geheimtipp mehr. Dennoch schreckt manch einer bis heute
vor ihnen zurück. Worin liegt ihr Nutzen? Woher stammt der starke Trend zum Datenpool?
Ein kurzer Abriss und ein Interview bieten Antworten.

SHU Datenpool

„Bonus-Malus-
Systeme nicht
nur für Kfz“: 
Thilo Hahn im
Gespräch

Hintergrund und Interview
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Liebe Leserin, 
lieber Leser,
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programmiert, dass sehr große Daten-

mengen schnell und unkompliziert verar-

beitet werden können. Im Vergleich zu 

anderen Lösungen schneidet ARIANE hier 

besonders gut ab. In seinem Datenpool 

verarbeitet MRS beispielsweise mehr als 

40 Millionen Datensätze. Die Vorteile lie-

gen klar auf der Hand: Das Datenmanage-

ment gestaltet sich weniger aufwändig 

und die Anwender gewinnen wertvolle 

Zeit, die sie für strategische Analysen und 

die Modellierung nutzen können. Für die 

freie Tarifmodellierung stehen dem Anwen-

der zahlreiche segmentspezifische 

Kalkulations parameter zur Verfügung. 

sind interne Risikomo-
delle nur etwas für große 
Versicherer? Wir meinen 
nein. Denn im Gegensatz 
zu Standardmodellen  

können mit internen Model-
len Kapitalbedarfe ermittelt 
werden, die der tatsäch-
lichen Risikoexponierung 
entsprechen. Kleine Versi-
cherer sollten die Chance 
ergreifen und Wettbewerbs-
nachteile nicht entstehen 
lassen. Der Bedeutung des 
Themas Rechnung tragend, 
hat MRS den Geschäftsbe-
reich Solvency II / Interne 
Risikomodelle ausgebaut.  
Verantwortlich hierfür zeich-
net Dr. Dietmar Kohlruss, 
der im März in die Geschäfts-
leitung eingetreten ist. 

Weitere Themen des  
Bulletins sind die erfolg-
reiche MRS-Roadshow und 
der Start des Gewerbe-
datenpools.

Viel Spaß beim Lesen 
wünscht

Onnen Siems

Meyerthole Radtke u. Siems (MRS) 
stellte Anfang Juni auf einer Road-
show die Tools ARIANE und VENUS, 
Softwarelösungen zur Tarifierung  
bzw. Abwicklungsanalyse, vor. 

Die Roadshow führte das MRS-Team 

nach Hannover, Köln, München und Wien. 

Mehr als 60 Manager und Spezialisten 

aus der Erst- und Rückversicherungswirt-

schaft nutzten die Möglichkeit, sich über 

die MRS-Lösungen zu informieren. Das 

Programm moderierte der für den Bereich 

Risikomodelle zuständige Geschäftsfüh-

rer Dr. Dietmar Kohlruss. 

Tarifierung nach Maß
Das Tarifierungstool ARIANE präsen-

tierte Geschäftsführer Onnen Siems. 

Ursprünglich als internes Werkzeug für 

die Tarifentwicklung konzipiert, bietet 

MRS dieses Tool seit vergangenem Jahr 

interessierten Versicherern an. Das Beson-

dere an diesem Tool ist, dass der kom-

plette Ablauf von Datenaufbereitung, 

Datenvalidierung bis hin zur Analyse inte-

griert ist und der Anwender in jeder Phase 

Zugriff auf den individuellen Datenbe-

stand hat. ARIANE wurde so effizient 

MRS-Roadshow 2008

Herr der Daten
Leistungsstarke 
Softwarelösungen 
für die Versicherungs-
branche

M R S
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Solvency Arbeitskreis:  
Auftakttreffen SOLAR

Hintergrund

Die Motorleistung

als zentrales Merkmal

für Pkw-Versicherungen

– bis Mitte der 90er

Jahre ein typisches Bild

für den Versicherungs-

markt. Starke Regulie-

rungen, wenig Anreize

für flexible Tarifgestal-

tung waren charakteri-

stisch. „Unausgewogen“,

„zu wenig differenziert“,

kritisierten Verbraucher-

schützer damals. Einen

Umbruch für die Tarif-

gestaltung brachte die EU-Richtlinie, die Mitte 1994

den Versicherungsmarkt liberalisierte. Obwohl der

Markt den neuen Spielraum anfangs nur zögerlich

nutzte (vgl. Grafik oben), hat sich in den letzten elf

Jahren das Bild entwickelt, wie man es heute kennt

– Kfz-Tarife, die dem tatsächlichen Risiko wesentlich

näher kommen.

Keine einfachen Scherenschnitt-
muster mehr

Doch wer die Realität einfangen will, kommt

mit einfachen Scherenschnittmustern nicht aus.

Er muss differenzieren. Die meisten Unterneh-

men satteln auf den GDV-Standard auf. Zur Verfü-

gung stehen die verschiedensten Rabattmerkmale

– das Alter und Geschlecht des Nutzers, wie lange

er oder sie Führerschein oder Fahrzeug besitzt,

oder – als jüngster Trend – ob Punkte in Flens-

burg vermerkt sind. Dabei werden die Merkmale

nicht nur einzeln geführt, sondern können auch in

Abhängigkeit zueinander modelliert werden, bei-

spielsweise Geschlecht und Führerscheinalter. 

„Jüngster Trend: Punkte 
in Flensburg berücksichtigen“

Die komplexe Tarifierung, wie sie heute

dasteht, hat zunächst eindeutige Vorteile. Sie ist

fairer für die Verbraucher, da sie nicht alle Kun-

den über einen Kamm schert, sondern auf Einzel-

gruppen eingeht. Ebenso ist sie vorteilhaft für die

Versicherungsunternehmen. Die Risikoanalyse

Häufig wechselnde Rabattangebote und bunte Tarifpaletten prägen den heutigen Markt für
Kfz-Versicherungen. Ein Markt, in dem eine weitsichtige Tarifierung immer entscheidender
wird. Doch welche Rolle spielt die Tarifierung genau? Was würde passieren, wenn man auf
sie verzichtet?

Tarifierung gestern - heute - morgen

Solvency-Arbeitskreis

Auftakttreffen

Am 7. April hat das Kickoff-Meeting zu SOLAR

stattgefunden. In diesem von MRS initiierten

Arbeitskreis haben sich neun Versicherungsunter-

nehmen zusammengefunden, um konzeptionelle

und praktische Themen im Rahmen von Solvency II

zu behandeln. Hierzu zählen u.a. die Diskussion

aktueller Veröffentlichungen sowie Modellberech-

nungen.

Für nähere Informationen zu
SOLAR wenden Sie sich bitte

an Dr. Dietmar Kohlruss, 
Tel. 0221 / 420 53-0, 

kohlruss@aktuare.de
www.aktuare.de/solar

Das Ende der Scherenschnittmuster
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Relative Veränderung der VK-Beitragssätze in Bezug auf 
die individuellen Sätze der einzelnen Profile per Januar 2000.
Erst acht Jahre nach der Deregulierung kommt Dynamik ins 
SF-System der Vollkasko-Versicherung für Pkw.
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Im Januar hinterließ der Sturm „Kyrill“ eine 

Schneise der Verwüstung. Laut AIR-Worldwide, Risi-

komodellierung für Naturkatastrophen, war dies der 

schwerste Sturm in Europa seit acht Jahren. Der 

GDV beziffert den Schaden auf zwei Milliarden € 

allein für Deutschland. Der Großteil der Schäden 

entstand naturgemäß an Gebäuden, aber auch 

zahlreiche Autos wurden durch den Sturm direkt 

(etwa durch Umkippen), meist jedoch durch umher-

fliegende Gegenstände wie Äste oder Dachziegel 

beschädigt. 

Nach MRS-Berechnun-

gen liegt der Schaden, 

den „Kyrill“ bei kasko-

Beim Thema „Pay as you drive“ blickt alle 
Welt nach England zu Norwich Union. Doch 
auch in Italien sind längst neuartige Ansätze 
in die Praxis umgesetzt.

Einen bemerkenswerten Erfahrungsbericht liefer-

te Francesco Sgobio von SARA Assicurazioni, einem 

mittelständischen Versicherer aus Italien, Tochter 

des italienischen Automobilclubs ACI. Vor acht 

Jahren führte SARA mit „SaraFreeDay“ sein erstes 

Pay as you drive-Produkt ein. Der Tarif funktioniert 

so: Am Vortag, bevor ein Versicherungsnehmer eine 

Autofahrt plant, teilt er SARA dies per Telefon mit. 

Durch den Anruf wird der Versicherungsschutz spe-

ziell für diesen Tag aktiviert. Ansonsten „ruht“ die 

Kfz-Versicherung. Dadurch kann das Unternehmen 

eine tageweise Abrechnung anbieten, die meist 

deutlich niedriger als die konventionellen „flat rate“-

Angebote ausfällt. Fährt der Versicherungsnehmer 

wider Erwarten an mehr als 200 Tagen, wandelt sich 

der Tarif automatisch in eine „flat rate“ um. So soll 

eine Kostenfalle für die Kunden vermieden werden.

Das Medieninteresse war groß – ein Image-

wandel setzte ein: „SARA, das bis dahin eher als 

konservativ galt, bekam einen modernen Ruf“, 

Pay as vou drive / Kyrill

Bonbons aus dem K-Seminar

„Pay as you drive“ auf Italienisch

MRS Bulletin
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Kyrill-Schäden in Berlinversicherten KFZ in Deutschland verursacht hat, bei 

ca. 125 Millionen € (per fiktivem Abwicklungsstand 

31.12.2007). Mit geschätzten 110.000 Schä den in der 

gesamten Fahr zeug versicherung beläuft sich die 

durchschnittliche Schadenhöhe auf ca. 1.200 €. Der 

Schadenbedarf in Kasko wird sich dadurch für 2007 um 

ca. 3 € erhöhen.

Aufgrund des dramatischen Klimawandels wer-

den Sturmschäden in Zukunft weiter zunehmen. Für 

K-Versicherer ist es nun höchste Zeit, die Kalkulation 

den veränderten Bedingungen anzupassen.  o

resümierte Sgobio. Daraufhin führte SARA einen 

weiteren Pay as you drive-Tarif ein, „SaraFreeKm“, 

der satellitengestützt arbeitet. Über eine Blackbox, 

die im Auto fest installiert ist, wird die tatsäch-

liche Fahrleistung tarifiert, 

also so, wie es auch bei 

dem Versicherer Norwich 

Union in England der 

Fall ist. Auch hier ist eine 

Kostenbegrenzung für 

die Kunden eingerichtet. 

Übersteigt die zurückge-

legte Strecke 15.000 km, 

wird für das laufende Jahr 

ein „flat rate“-Tarif veran-

schlagt.

SARA bietet nun, neben konventionellen Kfz-

Tarifen, beide Pay as you drive-Varianten parallel 

an. „SaraFreeDay“, der Telefontarif, werde meist 

für Zweitwagen genutzt, so Sgobio. „SaraFreeKm“ 

dagegen sei besonders bei jungen Fahrern beliebt, 

um so zu niedrigen Einstiegstarifen zu gelangen 

– auf „Bewährung“: Voraussetzung ist ein tatsäch-

lich unfallfreies Fahren. o

43

SaraBox (traditional policy)

SaraBox with crash detector

SaraFreeKm

Unitary kilometric cost

Variable premium

€ 1.000*

€ 900
(€ 1000-10%)

€ 450
(€ 900/50%)

€ 0,0375
(€ 450/12.000 km)

€ 0,0375 x number of km

* Sample premium does not refer to any particular profile

At 6.000 km the customer pays € 675.00
At 12.000 km the customer pays € 900.00
At 15.000 km the customer pays € 1,012.50

SaraFreeKm: Characteristics of the new TPLM policy
Offer Sample calculation

Prämienmodell des SARA-Kilometertarifs

Zum Thema K-Tarifierung 
wenden Sie sich gern an 
Jörg Vogelsang,
vogelsang@aktuare.de, 
0221/42 053-0

Bei Fragen zu Naturgefahren 
wenden Sie sich gern an 
Onnen Siems, 
siems@aktuare.de, 
0221/42 053-0

Sturm „Kyrill“

110.000 Kfz-Schäden
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 Trendsetter Rückversicherung

Rück in die Zukunft

BulleTin
Meyerthole 
Siems 
Kohlruss
Gesellschaft für 
aktuarielle Beratung mbH

Ausgabe 1/2012

Der Rückversicherungsmarkt boomt 
wie nie. Doch statt sich auf dem Erfolg 
auszuruhen, setzen die Rückversicherer 
konsequent auf Innovation und Fort-
schritt.

Ohne Rückversicherung gäbe es keine 
seriöse Assekuranz. erste Ansätze von 
Rückversicherung soll es gar schon im 
14. Jahrhundert gegeben haben, um 
den boomenden Seehandel in italien zu 
ermöglichen. Das passt ins Bild: Rück-
versicherung nicht nur als Rückgrat der 
Versicherung, sondern als heimlicher 
Kern allen erfolgreichen Wirtschaftens.

Diese Relevanz spiegelt sich auch in 
den umsätzen. Allein in der deutschen 
Schaden-/unfallversicherung flossen in 
2010 über 18% der Bruttobeitragsein-
nahmen in die Rückversicherung. Jähr-
lich macht allein dies eine Summe von 
über 11 Milliarden euro aus.

Darauf ruhen sich die Rückversicherer 
keineswegs aus. in innovation und For-
schung stehen sie ganz vorn – wie weit 
vorn, wird manchem vielleicht gerade 
jetzt bewusst: Denn die „neue“ Transpa-
renz, die Solvency ii den erstversicher-
ern, nicht immer ganz freiwillig, einbringt, 
das hatten die Rückversicherer schon 
lange exerziert. Hier können sie sogar als 
„Solvency-ii-Avantgarde“ gelten.
  

Meyerthole 
Siems 
Kohlruss
Gesellschaft für 
aktuarielle Beratung mbH

Liebe Leserin, lieber Leser,
die nachfrage zum 
„Brennpunkt Rückversi-
cherung“ bricht in diesem 
Jahr alle Rekorde. Diese 
Resonanz freut uns, und 
wir wollen weiter auf sie 
reagieren: im vorlie-
genden Bulletin behandeln 
wir daher „Rückversi-
cherung“ als besonderen 
Schwerpunkt. 

2012 haben wir guten 
Grund zum Feiern. Der 
SHu-Datenpool unseres 
Hauses feiert zehnten 
Geburtstag. es ist die 
erfolgsgeschichte einer 
idee, auf die wir stolz 
sind. ihr widmen wir ein 
Hintergrund- interview. 

last but not least  
noch eine Ankündigung:  
unser Büro zieht um. 
im Heft zeigt ihnen ein 
Stadtplan, wo unser  
vergrößertes Domizil liegt 
– zu dem wir Sie am  
„Tag der offenen Tür“  
ganz herzlich einladen!

ihr Onnen Siems
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Büroeinweihung am 21. und 22. Juni

 MSK-Termine 2012

Bei Fragen zu Solvency II  
wenden Sie sich gern an  
Dr. Dietmar Kohlruss:
Tel +49(0)221 42053-22
kohlruss@aktuare.de

Zum Thema Rückversicherung 
berät Sie gern  
Dr. Andreas Meyerthole:
Tel +49(0)221 42053-15
meyerthole@aktuare.de

Ausgezeichnet

 Datenschutz

Für seinen vorbildlichen Datenschutz erhält Meyerthole Siems Kohlruss (MSK) das 
ISO 27001-Zertifikat.

Die Themen dieser Ausgabe
 Trends: Rück in die Zukunft
 Neue Dienstleistung: Verwaltungsübernahme Passive Rück
 Interview: Ab in den Pool
 Datenschutz: MSK wird ausgezeichnet
 Trends zur Rückversicherung 
 MSK-Termine: Büroeinweihung, Fachkonferenzen, Neujahrsempfang

Sie können dort ein Vorbild sein, wo 
Praxisnot entsteht, wenn es zum Bei-
spiel darum geht, die Wirkungsweise 
der Rückversicherung in Risikomodellen 
(im Standard- oder im internen Modell) 
optimal abzubilden (lesen Sie hierzu im 
vorliegenden Bulletin einen Artikel zur 
Berücksichtigung von speziellen Rück-
versicherungsstrukturen). Wer sich aktiv 
im Rückversicherungsmarkt betätigt, 
merkt schnell: Hätten die Rückversicherer 
kein hochstehendes aktuarielles Know-
how, wären sie kaum so erfolgreich.

Professionelle, unabhängige Aktuare, die 
die Versicherer mit praxistauglichen und 
zugleich wasserdichten Risikomodellen 
versorgen, werden im Markt immer un -
ver zichtbarer. Auch die Rückversicherer 
haben eine solche expertise, auch in die-
sem Punkt weitsichtig, über Jahre auf-
gebaut. Von ihrer ursprünglichen Kern-
tätigkeit ausgehend, dem Absichern von 
Risiken, haben sie damit einen langen, 
erfolgreichen Bogen gespannt.

Gleich im ersten Anlauf wurde MSK von 
der DeKRA das iSO 27001-Zertifikat ver-
liehen. Mit diesem internationalen Güte-
siegel bestätigt ein unabhängiger Gutach-
ter, dass ein unternehmen vorbildlich mit 
Daten umgeht und dabei ein beständiges, 
sehr hohes Sicherheitsniveau einhält. 
Für die Vergabe des Zertifikats war ent-
scheidend, dass MSK ein engmaschiges 
informations-Sicherheits-Management-
System (iSMS) in seinem Haus aufgebaut 
hat. „Wir freuen uns, dass das Vertrauen, 
das MSK bei den Kunden genießt, nun 

gewissermaßen durch ein Gütesiegel 
bestätigt wird – so bekommen unsere 
Kunden zusätzliche Gewissheit“, kom-
mentierte MSK-Geschäftsführer Onnen 
Siems die Verleihung des Zertifikats. Die 
DeKRA zeigte sich äußerst zufrieden 
über die vorgefundenen, hohen Daten-
standards: „MSK hat alle unsere Kriterien, 
mit denen wir Unternehmen auf eigenen 
Wunsch hin kritisch überprüfen, im vollen 
Umfang erfüllt“, so Manfred Scholz von 
der DeKRA.

Trends zur Rückversicherung 

Trends zur Rückversicherung

 QIS6: Individuelle Rückversicherung beißt sich mit Standardmodell 
im ersten Quartal des Jahres 2012 wurde vom GDV und PKV eine 6. Auswir-
kungsstudie zum Standardmodell auf nationaler ebene durchgeführt. neben 
einer Testanleitung in deutscher Sprache, der einbeziehung aktueller ent-
wicklungen und der Darstellung von Alternativrechnungen stellen die Aktuali-
sierung der Zinsstrukturkurve und die Bereitstellung eines Cash-Flow-Modells 
wesentliche Änderungen zu der von der eiOPA ausgerichteten QiS5 dar.
Wir haben verschiedene kleinere und mittelständische unternehmen bei der 
erstellung der QiS6 unterstützt und konnten feststellen, dass sich indivi-
duelle Rückversicherungsstrukturen - wenn überhaupt - nur mit einschrän-
kungen in das Standardmodell integrieren lassen.

 Hürden für Stop-Loss-Verträge
Stop-loss- oder Summenexzedenten-Verträge werden in der derzeitigen 
Form der Standardformel nicht risikoadäquat berücksichtigt. Risikomindernde 
effekte aus diesen Verträgen gehen somit verloren. Für viele kleine und 
mittelständische unternehmen ist dieser umstand seit langem ein Dorn im 
Auge. unternehmensspezifische Parameter (undertaking Specific Parameters 
(uSP’s)) stellen die einzige Möglichkeit dar, die Besonderheiten derartiger 
Rückversicherungen in die Standardformel einzubinden. Sie können jedoch 
lediglich auf das Prämien- und Reserverisiko angewendet werden. Als eine 
weitere Hürde ist zu sehen, dass diese Ansätze von der Aufsichtsbehörde 
zu genehmigen sind.

Impressum:
Meyerthole Siems Kohlruss
Gesellschaft für aktuarielle  
Beratung mbH

Hohenstaufenring 57
50674 Köln
Tel +49 (0)221 42053-0
bulletin@aktuare.de
www.aktuare.de

Redaktion: 
Onnen Siems, Thilo Guschas

Nachdruck, auch auszugsweise, 
ist gestattet. 
Um ein Beleg exemplar wird 
gebeten.

Veranstaltungen auszurichten hat in unserem Haus Tradition. Den stimmungsvollen 
Auftakt bildete im Januar der Neujahrsempfang von Meyerthole Siems Kohlruss 
(MSK) in der Belle Etage des Schokoladenmuseums. 

Die Tischrede hielt Holger Kraus, Vorstandsvorsitzender der Siemens-Captive RiSi-
COM. Sein Thema war die „Zukunft der industrieversicherung“. Kraus’ Rede war kon-
kret, hintergründig und voller impulse. ein solches niveau und eine solche leben-
digkeit ist stets das Ziel, das wir uns mit den bewährten MSK-Konferenzen stecken. 
in diesem Jahr sind dies der „Brennpunkt Rückversicherung“ und die „K-Tagung“. 
Außerdem haben wir Grund zum Feiern. 

im Mai zieht unser unternehmen um. Wir expandieren und rücken noch näher ans 
Kölner Zentrum. im Juni finden einweihungsfeier und Tag der offenen Tür statt.  
Wir freuen uns auf Ihr Kommen!

Brennpunkt Rückversicherung: 30. Mai
Büroeinweihung / Tag der offenen Tür: 21. / 22. Juni
K-Tagung: 29. August

Anfahrt zu unserem neuen Domizil 
am Hohenstaufenring 57, 3. Etage:

Das Büro liegt zentral in der 
Kölner Innenstadt zwischen 
Rudolfplatz und Zülpicher Platz. 
Im Erdgeschoss befindet sich 
das Möbelhaus „ligne roset“.

Mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
fahren Sie mit den Linien 1, 7, 
12 oder 15 zum Rudolfplatz oder 
mit den Linien 9, 12 oder 15 zum 
Zülpicher Platz. Von dort sind es 
jeweils rund 150 Meter zu Fuß.

Zum Parkplatz im Hof oder zur 
Tiefgarage gelangen Sie über 
die Beethovenstraße. Zwecks 
Reservierung setzen Sie sich 
bitte mit Frau Gölden in Verbin-
dung: Tel +49 (0)221 42053-0
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Bulletin 2012 
Erste ISO 27001-Zertifizierung

Sturm „Niklas“ veranschaulicht die Präzi-
sion des Sturmmodells STORM CHASER. 
Wenige Tage, nachdem der Sturm Ende 
März/Anfang April 2015 deutschlandweit 
Schäden verursacht hatte, wurden genaue 
Schadenschätzungen erstellt – sowohl für 
den gesamten Markt als auch für Gebäu-
deportfolios einzelner Versicherer. 

Der wesentliche Unterschied zu markt-
weit bekannten Modellen ist, dass STORM 
CHASER rein datenbasiert arbeitet. Bis-
herige Ansätze basieren auf meteorolo-
gischem Expertenwissen. Sie modellieren 
Wetter und Klima. Die meteorologischen 
Vorannahmen, die dabei getroffen werden, 
gleichen einer „Black Box“. Sie sind für die 
Versicherer kaum nachvollziehbar.

 Schadenschätzungen

STORM CHASER lässt die Daten sprechen
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Ausgabe 1/2016

Liebe Leserin, 
lieber Leser,

verheerende Stürme, 
evakuierte Menschen, 
unbewohnbar gewordene 
Häuser. Heim und Hof vor 
den Naturgewalten zu 
schützen, ist kaum möglich. 
Auch die Versicherer müs-
sen damit umgehen, dass 
die schweren Unwetter 
zunehmen, noch häufi ger 
und heftiger werden. 

Versicherer sind daher 
gut beraten, wenn sie in 
die versicherungstech-
nische Modellierung von 
Naturgefahren weiter 
investieren. Transparente 
Modelle – wie sie Solvency 
II verlangt – sind aber rar. 
Lesen Sie mehr in unserem 
Leitartikel. 

Viel Spaß beim Lesen 
wünscht

Ihr Onnen Siems

Transparenz statt „Black Box“
STORM CHASER verzichtet dagegen 
bewusst auf einen übermächtigen mete-
orologischen Überbau. Stattdessen gilt die 
Devise „Data fi rst“. Dabei wird die regio-
nale Schadenhistorie mit Wetteraufzeich-
nungen verknüpft. Aus der Wetterhistorie 
werden sogenannte Basis-Windfelder 
gewonnen, die sich zu jedem denkbaren 
Sturm kombinieren lassen. Herzstück hin-
ter diesen Berechnungen ist „Polynomial 
Chaos Expansion“, ein Algorithmus, der 
aus der Materialforschung entlehnt wurde. 
Für jeden auf diese Weise erzeugten 
Sturm wird anschließend die wahrschein-
liche Schadenhöhe ermittelt. Im Ergebnis 
liefert STORM CHASER auf transparentem 
Wege schnelle Schadenvorhersagen für 

Themen dieser Ausgabe
 STORM CHASER lässt die Daten sprechen
 Mathematik und Rock’n‘Roll
 Heilsamer Schock 
 MSK unterstützt das „Integrationshaus“ 
 Auszeichnung für Onnen Siems durch die Deutsche Mathematiker-Vereinigung 
 K-Tagung 2016

Ein innovatives Modell bewertet Sturmschäden nicht meteorologisch, sondern mithilfe 
von mathematischen Algorithmen. 

Luftdruckentwicklung 
von „Mike“ und „Niklas“
© copyright KNMI

 Solvency II

Jetzt geht es erst richtig los
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Liebe Leserin,  
lieber Leser,

Schwitzen macht schön – 
dies gilt zumindest für  
Datenhaushalte. Zum 
Beispiel Solvency II und 
Telematik. In beiden Fällen 
setzen sich Versicherer 
intensiv mit ihren Daten 
auseinander. Das geht 
nicht ohne Arbeit. 

Aber wenn man es richtig 
angeht, ist der Gewinn 
Klarheit, Souveränität 
und langfristiger Erfolg. 
„Schönheit“ also, die 
bleibt. Mehr zu Solvency 
II lesen Sie im Leitartikel.

Das Thema Telematik und 
Innovation in K behandeln 
unsere Artikel zum Förder-
verein VM4K.

Ihr Onnen Siems

Themen dieser Ausgabe
 Solvency II: Jetzt geht es erst richtig los
 „Mein erster Computer“: C64
 Rückblick: So stürmisch begann 2017 
 Interview: „VM4K bringt Theorie und Praxis zusammen“
 Förderverein: Masterarbeit im Daten-Dschungel 
 VM4K: Vordenker in der Kfz-Versicherung

Mit dem Ablauf der Meldefrist am 20. Mai 2017 wird Solvency II in der Öffentlichkeit 
ankommen.
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Nachdruck, auch auszugsweise, 
ist gestattet. Um ein Beleg-
exemplar wird gebeten.

„Die Angaben aus dem SFCR können 
einen anderen Blick auf die Unterneh­
men bewirken“, schätzt Kohlruss. Es ist 
zu erwarten, dass die dort angegebenen 
aufsichtsrechtlichen Bedeckungsquoten 
und Angaben zum Risikomanagement zu 
Vergleichszwecken herangezogen werden, 
obwohl diese Angaben nur bedingt Rück-

schlüsse auf die Wettbewerbsfähigkeit 
der Unternehmen zulassen. In der weite-
ren Folge könnten die Angaben aus ver-
trieblicher Sicht als Bewertungskriterium 
verwendet werden. „Die veröffentlichten 
Berichte bleiben erklärungsbedürftig, auch 
wenn gefordert ist, dass sie verständlich 
geschrieben sein sollen“, sagt Kohlruss.

„VM4K bringt Theorie und Praxis zusammen“
Fünf Fragen zum VM4K an Alexander Leschner, Leiter Kfz bei der Helvetia.

Herr Leschner, steckt K in der Krise?
Alexander Leschner: Nach positiven Ergebnissen in den Jahren 2014 und 2015 konnten 
am K-Markt 2016 leicht steigende Durchschnittsprämien, eine Combined Ratio von 99 % 
und damit für Kfz insgesamt ein ausgeglichenes Ergebnis erzielt werden. Die Prämien im 
Neu- und Ersatzgeschäft sinken jedoch bereits. Dies zusammen mit weiter steigenden 
Schadenaufwendungen könnte bereits 2017 zu einem negativen K-Marktergebnis führen. 
Dann hätte der deutsche K-Markt lediglich drei ertragreiche Jahre gehabt, was nicht 
ausreicht, um die in den Jahren zuvor aufgelaufenen Verluste zu kompensieren.

Was nun?
Bei den meisten Unternehmen ist die Kfz-Versicherung zu bedeutend für das Gesamter-
gebnis in der Schadenversicherung, als dass sich die Versicherer in den nächsten Jahren 
wieder Schaden-Kosten-Quoten über 100 % in Kfz leisten können, auch im Hinblick auf 
die nur geringe Kompensation durch Kapitalanlageergebnisse. Insofern darf sich die 
Entwicklung bei den Durchschnittsprämien nicht vom steigenden Trend beim prognos-
tizierten Schadenbedarf abkoppeln. Auch beim Flottengeschäft sind weitere Anstren-
gungen nötig, um von den negativen Ergebnissen in diesem Bereich wegzukommen.

Veränderung als Chance?
Digitalisierung ist das Stichwort, das aktuell alle Versicherer beschäftigt. Auch die Kfz-
Versicherung wird davon massiv betroffen sein. Zum einen durch Telematik-Produkte, 
die von immer mehr Gesellschaften angeboten werden und die die Produktlandschaft 
zumindest für einige Kundensegmente verändern werden. Zum anderen durch die Digi-
talisierung und Automatisierung vieler Betriebs- und Schadenprozesse, für die meist 
neuartige Systemwelten benötigt werden. Hier wird neuer Druck auf die Kostenquoten 
entstehen. Versicherer, die die notwendigen Veränderungen als Chance sehen, werden 
ihre Wettbewerbsfähigkeit erhöhen.

Die mit zunehmender Digitalisierung verbundene Automatisierung der Prozesse 
bedingt, dass jedes VU seine Kunden sehr gut kennen bzw. kennenlernen muss, um nicht  
im sich rasant wandelnden Marktumfeld  in seinen Beständen einen Anti-Selektionseffekt 
und damit Ertragseinbußen zu erleiden. Die dadurch bedingte Verarbeitung von (großen) 
Datenmengen verlangt ein spezielles Know-how. Hier profitieren sowohl Aktuariat als 
auch Fachbereich von dem gegenseitigen Austausch und können ein gemeinsames 
Verständnis für die nötigen Prozess-Schritte bei der Digitalisierung entwickeln.

Welche Rolle spielt Versicherungsmathematik?
Bei uns im Hause arbeiten der Kfz-Fachbereich und das Aktuariat bei der Produkt- und 
Tarifentwicklung von Anfang an eng zusammen. Auch bei der Entscheidung über das 
endgültige Tarifniveau orientieren sich Geschäftsleitung und Fachbereich stark am 
aktuariellen Vorschlag.

VM4K – warum sind Sie dabei?
VM4K schafft es, Theorie und Praxis zusammenzubringen. Für den Bereich der Kfz-
Versicherung gibt es bisher keinen vergleichbaren Verein. Als Mitglied profitieren 
wir von den Arbeiten, die im Rahmen dieser Zusammenarbeit entstehen. Gerade als 
mittelgroßer Versicherer, der sich bei kostenintensiven Pilotprojekten nicht immer 
engagieren kann, versprechen wir uns interessante Erkenntnisse.

Die Fragen stellte Thilo Guschas.

„Ab diesem Jahr beginnt die 
eigentliche Umsetzungs-
phase von Solvency II“,  
sagt Dr. Dietmar Kohlruss, 
Geschäftsführer von 
Meyer tho le  S iems 
Kohlruss (MSK). Bis 
Mai 2017 müssen die 
Unternehmen eine 
Vielzahl von Daten 
an die Auf sichts-
behörden melden 
und zu sätzlich zwei 
Berichte erstellen. 
Zum einen den auf-
sichtsrechtl ichen 
Bericht (RSR), der 
national an die BaFin zu 
übermitteln ist, zum ande-
ren den Bericht zur Solvenz- 
und Finanzlage (SFCR), der 
sich an die Öffentlichkeit richtet.  

Erstmalige 
Prüfung der 
Solvabilitäts-

übersicht 
durch WP

Kernthemen 
von Solvency II 

in 2017

Erweiterung 
der bisherigen 

Berichts-
pflichten

SCR-Review 
einzelner VU 
seitens der 

BaFin

Inkrafttreten 
der MaGo / 

Aufhebung der 
MaRisk (VA)

VM4K: Theorie und Praxis 
Der vor rund zwei Jahren 
gegründete „Förderverein  
für VersicherungsMathematik  
im Bereich der Kraftfahrt­
versicherung“ (VM4K) will 
Unternehmen die Chance 
bieten, sich als attraktiver 
Arbeitgeber zu präsentieren 
und für die Wirtschaft eine 
Verbindung zu Wissenschaft 
und Forschung herstellen. 
Umgekehrt soll Studierenden 
Einblick in die Berufspraxis 
ermöglicht werden. 
Außerdem vermittelt der 
Verein Themen für wissen-
schaftliche Arbeiten – wie es 
bei Markus Binder der Fall ist. 
„Diese enge Verknüpfung von 
Wissenschaft und Praxis ist 
auch für uns äußerst 
interessant, darum sind wir 
dem Verein beigetreten“,  
so Christoph Meurer.  
Die Itzehoer gehört zu den 
ersten Mitgliedern. 

Quelle des Artikels:  
Michael Göttsche, „Überblick“ 33/2017, 
März 2017.

1. Mitgliederworkshop am 20. Juni 2017

Auch Nicht-Mitglieder sind herzlich wilkommen!
Kontakt und Anmeldung:
Laura Wegerhoff
Tel +49 (0)221 42053-10 
laura.wegerhoff@aktuare.de

laura.wegerhoff@vm4k.de

Näheres auf vm4k.de

Masterarbeit im Daten-Dschungel
Telematik: Itzehoer vergibt Forschungsauftrag

Seit Weihnachten rechnet und analysiert er, bahnt sich seinen Weg durch gigan-
tische Daten- und Zahlenkolonnen: Markus Binder hat sich viel vorgenommen – der 
Mathematik-Student will zeigen, mit welchen mathematischen Methoden die aus dem 
Itzehoer Telematik-Projekt SECURE DRIVE gewonnene Datenflut verarbeitet werden 
kann und welche Versicherungs-Erkenntnisse sich daraus ableiten lassen. „Aktuarielle 
Profilanalyse von großen Telematik­Datenmengen“ lautet der nüchterne Titel seiner 
Master-Arbeit – im Auftrag der Itzehoer. 

Markus Binder gehört damit zu den akademischen Pionieren im deutschsprachigen 
Raum: „Seine Master­Arbeit wird eine der ersten auf dem Gebiet der Telematik sein“, 
sagt PSU-Abteilungsleiter Christoph Meurer. „Wir unterstützen ihn, weil es uns selbst an 
personeller Kapazität und an Freiräumen für solch umfassende Analysen und Bearbei­
tungen fehlt.“ Pro Telematik-Einheit fallen sekündlich vier Datensätze an, die Auskunft 
über die jeweilige Fahrweise geben. Das ist – bei angenommenen 43-Fahrminuten täg-
lich – im Jahr das 8.000-fache des heute erfassten Datenvolumens. Mit den richtigen 
Analysemethoden lassen sich hieraus beispielsweise hochdifferenzierte Fahrer- und 
Risikoprofile erstellen – die Grundlage für eine bessere, individueller gestaltete Tari-
fierung, die einen der großen Vorteile des Telematik-Prinzips darstellt.

Da es sich um höchstsensible Daten handelt, schreibt Binder seine Arbeit in den 
Räumen der aktuariellen Beratungsgesellschaft Meyerthole Siems Kohlruss (MSK) mit 
Sitz in Köln. Damit, so Christoph Meurer, sei gewährleistet, dass die Daten nicht das 
Haus verlassen können. Markus Binder hat keinen Zugang zu personenbezogenen, 
sondern ausschließlich zu anonymisierten Daten.

„Wir betreuen Markus Binder gemeinsam mit MSK und diskutieren regelmäßig 
Arbeitsschritte und Zwischenergebnisse“, so Christoph Meurer. Durch die Anbindung 
an MSK kann Markus Binder auch fachlich profitieren. Seine Arbeit wird dort von Frau 
Carina Götzen, leitende Beraterin bei MSK und Aktuarin (DAV), betreut. Gemeinsam 
werden so modernste Modellierungsansätze für die „Big Data“-Aufgabe verprobt.

Der Telematik-Forscher studiert eigentlich an der Technischen Hochschule Regens-
burg Mathematik. Für die Dauer der Master-Arbeit ist er nach Köln gezogen. Um die 
zusätzlichen Kosten aufzufangen, wird er vom „Förderverein für VersicherungsMathe­
matik im Bereich der Kraftfahrtversicherung“ unterstützt. Die Itzehoer ist dem in Köln 
ansässigen Verein beigetreten.

Förderung einer Masterarbeit zum Themenbereich Telematik, Workshops für Unter-
nehmen, Hochschulen und Studierende sowie ein rundum erneuerter Internetauftritt. 
VM4k startet voller Energie ins neue Jahr. Enge Vernetzung von Versicherungswirt-
schaft und Forschung im „Förderverein VersicherungsMathematik im Bereich der 
Kraftfahrtversicherung e.V.“

 VM4K: Vordenker in der Kfz-Versicherung

Gemeinnütziger Förderverein der 
Versicherungs-Mathematik im 
Bereich der Kraftfahrtversicherung

Bulletin 2015 
Gründung des VM4K

Bulletin 2016 
Storm Chaser

Bulletin 2017 
 Solvency II ist angekommen, um zu bleiben.

Regionalisierung setzt normalerweise 
eine hohe Datendichte voraus. Dennoch 
fundieren Ihre Analysen auf Ebene der 
einzelnen PLZ?

Carina Götzen: Wir stützen uns auf einen 
Algorithmus, der die Mittelpunkte der 
Postleitzahl-Gebiete zu Dreiecken vernetzt, 
um auf diese Weise eine Nachbarschafts-
beziehung zwischen den Gebieten zu defi-
nieren. Anschließend werden benachbarte 
PLZ-Gebiete so lange zusammengefasst, 
bis eine gewisse Mindestbestandsgröße, 
die für valide Messwerte unabdingbar 
ist, erreicht ist. Dadurch werden Gebiete 

 Tarifierung

Gut aufgeräumt
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Liebe Leserin,  
lieber Leser,

schnelllebig ist die Asse-
kuranz geworden. Um am 
Ball zu bleiben, braucht es 
Ideen – und gutes Werk-
zeug. Im aktuellen Bulletin 
stellen wir einen neuen 
Ansatz zur Regionalisie-
rung vor. Er kann auch bei 
„untypischen“ Sparten zur 
Gesundung  der Bestände 
beitragen und öffnet 
zugleich Raum für neue 
Produktideen. 

Daneben präsentieren wir 
„PORTo“. Das neue Tool 
lotst Sie elegant durch den 
komplexen ORSA-Prozess. 
Kapazitäten werden nicht 
blockiert. Sie bleiben frei, 
um das Fortkommen des 
Unternehmens aktiv zu 
gestalten. Zwei Wege, um 
dem Erfolg die Tore zu 
öffnen.

Viel Spaß beim Lesen 
wünscht Ihnen

Ihr Onnen Siems

Neujahrsempfang in der Flora

 Rückblick

mit guter Datenlage mit benachbarten 
Gebieten, in denen wenige Daten vorlie-
gen, zusammengelegt. Anschließend wird 
der Wert mittels eines Credibility-Ansatzes 
weiter geglättet. Auf diese Weise können 
wir Regionalisierungen zum Beispiel auch 
für Haftpflicht-Gewerbe anbieten – dort 
ist es nötig, Betriebsarten wie Bauhand-
werk und Bürotätigkeit in der Analyse 
sauber zu trennen, was die Datenquan-
tität nochmals schmälert. Durch unseren 
Ansatz kommen wir dennoch zu aussage-
kräftigen Bewertungen.
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Themen dieser Ausgabe
 Gut aufgeräumt
 Schnell wie die Post
 „Höchste Vertrauenswürdigkeit“
 Neujahrsempfang in der Flora
 Initiative vernetzt Forschung und Industrie

Eine tarifliche, regionale Differenzierung 
der Risiken in Sparten wie Rechtsschutz 
und Haftpflicht-Gewerbe ist kein Markt-
standard, eine genaue Analyse jedoch 
durchaus sinnvoll. Wie die „Regionali-
sierung“ bei Meyerthole Siems Kohlruss 
funktioniert, erläutert Carina Götzen.

Getragen wird der Verein von 
den Gründungsmitgliedern 
Bernd Glebsattel (SCOR),  
Robert Oberholzer (stellver-
tretender Vorsitzender, SCOR),  
Dr. Andreas Meyerthole  
Meyerthole Siems Kohlruss, 
(MSK), Caren Büning (SCOR), 
Onnen Siems (Vorsitzender, 
MSK), Prof. Dr. Udo Kamps 
(RWTH Aachen), Prof. Dr. 
Maria Kateri (Schriftführerin, 
RWTH Aachen) und Bernd Zens 
(Schatzmeister, DEVK). 

Meyerthole Siems Kohlruss blickt auf einen stimmungsvollen Neujahrsempfang zurück, 
der am 29. Januar 2015 in der Kölner Flora stattfand. Die Örtlichkeit mit ihrem grün-
derzeitlichen Ambiente bot selbst für die einheimischen Gäste eine Besonderheit: Die 
Veranstaltung war eine der ersten Gelegenheiten, die Flora nach langer Renovierungs-
zeit wieder zu betreten. In der Tischrede des Abends resümierte Manfred Klunke, in 
wieweit die Zunahme von Unwetterereignissen die Branche vor tiefgreifende Wand-
lungen stellt. Die pointierte Rede spiegelte die besondere Sensibilität und Weitsicht 
wider, die Klunke als Vorsitzender des Vorstands der Gartenbau-Versicherung VVaG 
zu den Auswirkungen des Klimawandels in Deutschland beweist. Das Vorprogramm 
zum Neujahrsempfang bot eine Führung durch Köln, das vielfach von der Versiche-
rungsbranche geprägt ist. Der Künstler und Historiker Dr. Wolfgang Stöcker würzte 
seine kenntnisreichen Ausführungen mit feinem kölschen Humor.
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„Leistungsstarke IT, um mit einem historischen 
Algorithmus Probleme der Gegenwart zu lösen“

Boris Nikolajewitsch Delone (1890 - 1980,  
französische Schreibung Delaunay),  
russischer Mathematiker, hat die nach ihm 
benannte Triangulation entwickelt.

Pointiert und weitsichtig:  
Manfred Klunke hielt die Tisch-
rede des Abends (oben). Die 
gerade neu eröffnete Flora bot 
einen stilvollen Rahmen. 

Fotos: Erim Giresunlu

 Versicherungsmathematik und Kraftfahrt

Initiative vernetzt Forschung und Industrie 

Am 28. Oktober 2014 wurde in Köln der 
„Förderverein Versicherungsmathema-
tik im Bereich der Kraftfahrtversiche-
rung“ gegründet. Der Verein soll einen 
lebendigen Austausch zwischen Ver-
sicherern in der Kraftfahrt und Hoch-
schulen anregen. Hierzu engagiert sich 
der Verein auf vielfältige Weise. Er wird 
wissenschaftliche Veranstaltungen und 
Forschungsvorhaben fördern. Daneben 
setzt er sich für Nachwuchsförderung ein 
und wird Forschungsaufträge im Bereich 

der Kraftfahrtversicherung vergeben. Um 
besondere Anliegen oder Ergebnisse zu 
präsentieren, soll die K-Tagung als Platt-
form dienen – ein Branchentreff, den die 
SCOR und Meyerthole Siems Kohlruss tra-
ditionell im Herbst ausrichten. Geplant ist 
weiterhin ein „Speedpraktikum“, das sich 
an besonders leistungsstarke Studierende 
richtet. Vorgesehen sind drei Stationen 
zu je zwei Wochen in Erstversicherung, 
Rückversicherung und Beratung bei DEVK, 
SCOR und Meyerthole Siems Kohlruss. 

Für Rückfragen wenden Sie sich 
bitte an die Gründungsmitglieder: 
mitglieder@vm4k.deMachen Sie mit!

Herzlich möchten wir Sie einladen, sich 
am Vereinsgeschehen zu beteiligen. 

Nach unserer Überzeugung ist der neue Verein ein Gewinn für alle. 
Für ein Engagement bestehen verschiedene Möglichkeiten:

 Sie stellen sich als möglichen Ansprechpartner für Fragen der  
 Studierenden zu aktuellen Themen der Mathematik in der 
 Kraftfahrtversicherung zur Verfügung. Die Verbindung zu Ihnen würde 
 mit Ihrer Erlaubnis in einem ersten Schritt über eine Internetplattform  
 erfolgen (www.vm4k.de). 

 Sie haben ein Thema, welches von einer studierenden Person für einen  
 Forschungsauftrag (Bachelor- oder Masterarbeit) verwendet werden   
 könnte, und Sie möchten sich oder Ihr Unternehmen vielleicht sogar als  
 Mentor zur Verfügung stellen.

 Sie unterstützen den Verein und die Idee, indem Sie einfach eine 
 Mitgliedschaft in diesem Verein anstreben.

Neugründung – „Förderverein Versicherungsmathematik im Bereich der  
Kraftfahrtversicherung“ 
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Bleiben Sie auch künftig informiert 
	Mit unserem neuen digitalen Newsletter, den Sie als Bulletin-Empfänger:in 	

	 automatisch erhalten, möchten wir Sie auch weiterhin über aktuelle Themen, 	
	 Veranstaltungen und Einblicke aus der aktuariellen Praxis informieren. 

Bulletin 2012 
Erste ISO 27001-Zertifizierung

 Solvency II

Jetzt geht es erst richtig los
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Liebe Leserin,  
lieber Leser,

Schwitzen macht schön – 
dies gilt zumindest für  
Datenhaushalte. Zum 
Beispiel Solvency II und 
Telematik. In beiden Fällen 
setzen sich Versicherer 
intensiv mit ihren Daten 
auseinander. Das geht 
nicht ohne Arbeit. 

Aber wenn man es richtig 
angeht, ist der Gewinn 
Klarheit, Souveränität 
und langfristiger Erfolg. 
„Schönheit“ also, die 
bleibt. Mehr zu Solvency 
II lesen Sie im Leitartikel.

Das Thema Telematik und 
Innovation in K behandeln 
unsere Artikel zum Förder-
verein VM4K.

Ihr Onnen Siems

Themen dieser Ausgabe
 Solvency II: Jetzt geht es erst richtig los
 „Mein erster Computer“: C64
 Rückblick: So stürmisch begann 2017 
 Interview: „VM4K bringt Theorie und Praxis zusammen“
 Förderverein: Masterarbeit im Daten-Dschungel 
 VM4K: Vordenker in der Kfz-Versicherung

Mit dem Ablauf der Meldefrist am 20. Mai 2017 wird Solvency II in der Öffentlichkeit 
ankommen.
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„Die Angaben aus dem SFCR können 
einen anderen Blick auf die Unterneh­
men bewirken“, schätzt Kohlruss. Es ist 
zu erwarten, dass die dort angegebenen 
aufsichtsrechtlichen Bedeckungsquoten 
und Angaben zum Risikomanagement zu 
Vergleichszwecken herangezogen werden, 
obwohl diese Angaben nur bedingt Rück-

schlüsse auf die Wettbewerbsfähigkeit 
der Unternehmen zulassen. In der weite-
ren Folge könnten die Angaben aus ver-
trieblicher Sicht als Bewertungskriterium 
verwendet werden. „Die veröffentlichten 
Berichte bleiben erklärungsbedürftig, auch 
wenn gefordert ist, dass sie verständlich 
geschrieben sein sollen“, sagt Kohlruss.

„VM4K bringt Theorie und Praxis zusammen“
Fünf Fragen zum VM4K an Alexander Leschner, Leiter Kfz bei der Helvetia.

Herr Leschner, steckt K in der Krise?
Alexander Leschner: Nach positiven Ergebnissen in den Jahren 2014 und 2015 konnten 
am K-Markt 2016 leicht steigende Durchschnittsprämien, eine Combined Ratio von 99 % 
und damit für Kfz insgesamt ein ausgeglichenes Ergebnis erzielt werden. Die Prämien im 
Neu- und Ersatzgeschäft sinken jedoch bereits. Dies zusammen mit weiter steigenden 
Schadenaufwendungen könnte bereits 2017 zu einem negativen K-Marktergebnis führen. 
Dann hätte der deutsche K-Markt lediglich drei ertragreiche Jahre gehabt, was nicht 
ausreicht, um die in den Jahren zuvor aufgelaufenen Verluste zu kompensieren.

Was nun?
Bei den meisten Unternehmen ist die Kfz-Versicherung zu bedeutend für das Gesamter-
gebnis in der Schadenversicherung, als dass sich die Versicherer in den nächsten Jahren 
wieder Schaden-Kosten-Quoten über 100 % in Kfz leisten können, auch im Hinblick auf 
die nur geringe Kompensation durch Kapitalanlageergebnisse. Insofern darf sich die 
Entwicklung bei den Durchschnittsprämien nicht vom steigenden Trend beim prognos-
tizierten Schadenbedarf abkoppeln. Auch beim Flottengeschäft sind weitere Anstren-
gungen nötig, um von den negativen Ergebnissen in diesem Bereich wegzukommen.

Veränderung als Chance?
Digitalisierung ist das Stichwort, das aktuell alle Versicherer beschäftigt. Auch die Kfz-
Versicherung wird davon massiv betroffen sein. Zum einen durch Telematik-Produkte, 
die von immer mehr Gesellschaften angeboten werden und die die Produktlandschaft 
zumindest für einige Kundensegmente verändern werden. Zum anderen durch die Digi-
talisierung und Automatisierung vieler Betriebs- und Schadenprozesse, für die meist 
neuartige Systemwelten benötigt werden. Hier wird neuer Druck auf die Kostenquoten 
entstehen. Versicherer, die die notwendigen Veränderungen als Chance sehen, werden 
ihre Wettbewerbsfähigkeit erhöhen.

Die mit zunehmender Digitalisierung verbundene Automatisierung der Prozesse 
bedingt, dass jedes VU seine Kunden sehr gut kennen bzw. kennenlernen muss, um nicht  
im sich rasant wandelnden Marktumfeld  in seinen Beständen einen Anti-Selektionseffekt 
und damit Ertragseinbußen zu erleiden. Die dadurch bedingte Verarbeitung von (großen) 
Datenmengen verlangt ein spezielles Know-how. Hier profitieren sowohl Aktuariat als 
auch Fachbereich von dem gegenseitigen Austausch und können ein gemeinsames 
Verständnis für die nötigen Prozess-Schritte bei der Digitalisierung entwickeln.

Welche Rolle spielt Versicherungsmathematik?
Bei uns im Hause arbeiten der Kfz-Fachbereich und das Aktuariat bei der Produkt- und 
Tarifentwicklung von Anfang an eng zusammen. Auch bei der Entscheidung über das 
endgültige Tarifniveau orientieren sich Geschäftsleitung und Fachbereich stark am 
aktuariellen Vorschlag.

VM4K – warum sind Sie dabei?
VM4K schafft es, Theorie und Praxis zusammenzubringen. Für den Bereich der Kfz-
Versicherung gibt es bisher keinen vergleichbaren Verein. Als Mitglied profitieren 
wir von den Arbeiten, die im Rahmen dieser Zusammenarbeit entstehen. Gerade als 
mittelgroßer Versicherer, der sich bei kostenintensiven Pilotprojekten nicht immer 
engagieren kann, versprechen wir uns interessante Erkenntnisse.

Die Fragen stellte Thilo Guschas.

„Ab diesem Jahr beginnt die 
eigentliche Umsetzungs-
phase von Solvency II“,  
sagt Dr. Dietmar Kohlruss, 
Geschäftsführer von 
Meyer tho le  S iems 
Kohlruss (MSK). Bis 
Mai 2017 müssen die 
Unternehmen eine 
Vielzahl von Daten 
an die Auf sichts-
behörden melden 
und zu sätzlich zwei 
Berichte erstellen. 
Zum einen den auf-
sichtsrechtl ichen 
Bericht (RSR), der 
national an die BaFin zu 
übermitteln ist, zum ande-
ren den Bericht zur Solvenz- 
und Finanzlage (SFCR), der 
sich an die Öffentlichkeit richtet.  

Erstmalige 
Prüfung der 
Solvabilitäts-

übersicht 
durch WP

Kernthemen 
von Solvency II 

in 2017

Erweiterung 
der bisherigen 

Berichts-
pflichten

SCR-Review 
einzelner VU 
seitens der 

BaFin

Inkrafttreten 
der MaGo / 

Aufhebung der 
MaRisk (VA)

VM4K: Theorie und Praxis 
Der vor rund zwei Jahren 
gegründete „Förderverein  
für VersicherungsMathematik  
im Bereich der Kraftfahrt­
versicherung“ (VM4K) will 
Unternehmen die Chance 
bieten, sich als attraktiver 
Arbeitgeber zu präsentieren 
und für die Wirtschaft eine 
Verbindung zu Wissenschaft 
und Forschung herstellen. 
Umgekehrt soll Studierenden 
Einblick in die Berufspraxis 
ermöglicht werden. 
Außerdem vermittelt der 
Verein Themen für wissen-
schaftliche Arbeiten – wie es 
bei Markus Binder der Fall ist. 
„Diese enge Verknüpfung von 
Wissenschaft und Praxis ist 
auch für uns äußerst 
interessant, darum sind wir 
dem Verein beigetreten“,  
so Christoph Meurer.  
Die Itzehoer gehört zu den 
ersten Mitgliedern. 

Quelle des Artikels:  
Michael Göttsche, „Überblick“ 33/2017, 
März 2017.

1. Mitgliederworkshop am 20. Juni 2017

Auch Nicht-Mitglieder sind herzlich wilkommen!
Kontakt und Anmeldung:
Laura Wegerhoff
Tel +49 (0)221 42053-10 
laura.wegerhoff@aktuare.de

laura.wegerhoff@vm4k.de

Näheres auf vm4k.de

Masterarbeit im Daten-Dschungel
Telematik: Itzehoer vergibt Forschungsauftrag

Seit Weihnachten rechnet und analysiert er, bahnt sich seinen Weg durch gigan-
tische Daten- und Zahlenkolonnen: Markus Binder hat sich viel vorgenommen – der 
Mathematik-Student will zeigen, mit welchen mathematischen Methoden die aus dem 
Itzehoer Telematik-Projekt SECURE DRIVE gewonnene Datenflut verarbeitet werden 
kann und welche Versicherungs-Erkenntnisse sich daraus ableiten lassen. „Aktuarielle 
Profilanalyse von großen Telematik­Datenmengen“ lautet der nüchterne Titel seiner 
Master-Arbeit – im Auftrag der Itzehoer. 

Markus Binder gehört damit zu den akademischen Pionieren im deutschsprachigen 
Raum: „Seine Master­Arbeit wird eine der ersten auf dem Gebiet der Telematik sein“, 
sagt PSU-Abteilungsleiter Christoph Meurer. „Wir unterstützen ihn, weil es uns selbst an 
personeller Kapazität und an Freiräumen für solch umfassende Analysen und Bearbei­
tungen fehlt.“ Pro Telematik-Einheit fallen sekündlich vier Datensätze an, die Auskunft 
über die jeweilige Fahrweise geben. Das ist – bei angenommenen 43-Fahrminuten täg-
lich – im Jahr das 8.000-fache des heute erfassten Datenvolumens. Mit den richtigen 
Analysemethoden lassen sich hieraus beispielsweise hochdifferenzierte Fahrer- und 
Risikoprofile erstellen – die Grundlage für eine bessere, individueller gestaltete Tari-
fierung, die einen der großen Vorteile des Telematik-Prinzips darstellt.

Da es sich um höchstsensible Daten handelt, schreibt Binder seine Arbeit in den 
Räumen der aktuariellen Beratungsgesellschaft Meyerthole Siems Kohlruss (MSK) mit 
Sitz in Köln. Damit, so Christoph Meurer, sei gewährleistet, dass die Daten nicht das 
Haus verlassen können. Markus Binder hat keinen Zugang zu personenbezogenen, 
sondern ausschließlich zu anonymisierten Daten.

„Wir betreuen Markus Binder gemeinsam mit MSK und diskutieren regelmäßig 
Arbeitsschritte und Zwischenergebnisse“, so Christoph Meurer. Durch die Anbindung 
an MSK kann Markus Binder auch fachlich profitieren. Seine Arbeit wird dort von Frau 
Carina Götzen, leitende Beraterin bei MSK und Aktuarin (DAV), betreut. Gemeinsam 
werden so modernste Modellierungsansätze für die „Big Data“-Aufgabe verprobt.

Der Telematik-Forscher studiert eigentlich an der Technischen Hochschule Regens-
burg Mathematik. Für die Dauer der Master-Arbeit ist er nach Köln gezogen. Um die 
zusätzlichen Kosten aufzufangen, wird er vom „Förderverein für VersicherungsMathe­
matik im Bereich der Kraftfahrtversicherung“ unterstützt. Die Itzehoer ist dem in Köln 
ansässigen Verein beigetreten.

Förderung einer Masterarbeit zum Themenbereich Telematik, Workshops für Unter-
nehmen, Hochschulen und Studierende sowie ein rundum erneuerter Internetauftritt. 
VM4k startet voller Energie ins neue Jahr. Enge Vernetzung von Versicherungswirt-
schaft und Forschung im „Förderverein VersicherungsMathematik im Bereich der 
Kraftfahrtversicherung e.V.“

 VM4K: Vordenker in der Kfz-Versicherung

Gemeinnütziger Förderverein der 
Versicherungs-Mathematik im 
Bereich der Kraftfahrtversicherung

SCR-Bedeckung mit und ohne Werthaltigkeitsnachweis bei 78 betroffenen Schaden- Unfallversicherern 
(31.12.2018)
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Deckenleuchten

Telematikpool mit eigens entwickelter App 
Der operative Start des Telematik-Pools 
von Meyerthole Siems Kohlruss (MSK) ist 
für das erste Halbjahr 2020 geplant. Im 
Pool werden Bewegungsdaten mit Daten 
der Versicherer zusammengeführt und 
zusätzlich mit Informationen zur Ver-
kehrs-, Straßen- und Wettersituation 
angereichert. Das Ziel ist, Fahrerprofile 
zu erstellen und geeignete Risikomodelle 
zu entwickeln. Optional kommt eine von 
MSK entwickelte Telematik-App zum Ein-
satz. Sie erhebt Daten in Kombination mit 
dem „Beacon“, einem Sensor, der an der 
Windschutzscheibe angebracht wird.

Ansprechpartnerin für Telematik ist
Carina Götzen:
Tel +49 (0)221 42053-19
carina.goetzen@aktuare.de

Katrin Mesenhöller verstärkt das Officeteam bei Meyerthole Siems Kohlruss.
Die Bonnerin hat eine Ausbildung zur Industriekauffrau abgeschlossen. In ihrer beruflichen
Laufbahn war sie zuvor langjährig als Assistentin der Geschäftsführung in der Wirtschafts-
prüfung und Managementberatung tätig.

Tel +49 (0)221 42053-11 
katrin.mesenhoeller@aktuare.de

Neues „Open Office“ für Meyerthole Siems Kohlruss

BULLETIN
Meyerthole 
Siems 
Kohlruss
Gesellschaft für 
aktuarielle Beratung mbH

Ausgabe 2/2019

Themen dieser Ausgabe
 Es droht Ungemach: Werthaltigkeit latenter Steuern
 IFRS 17 – ein aktueller Abriss
„Data Science“ – MSK unterstützt projektbasiertes Studium der FH Bielefeld
 Jubiläumsempfang in Österreich
 MSK auf der Jahrestagung der „Actuarial Association of Europe“ 

Seit Inkrafttreten des europäischen Auf-
sichtsregimes Solvency II ist die Ermitt-
lung der Kapitalanforderungen eine 
zentrale Aufgabe für Versicherungs- und 
Rückversicherungsunternehmen. Latente 
Steuern und deren Verlustausgleichsfä-
higkeit gemäß Artikel 207 der Delegierten 
Verordnung 2015/35 (DVO) spielen dabei 
eine bedeutende Rolle, denn je nach indi-
viduellem Steuersatz kann sich eine Ver-
ringerung der Solvenzkapitalanforderung 
(SCR) um rund 30% ergeben.

Beim Blick auf den deutschen Versiche-
rungsmarkt zeigt sich, dass insbesondere 
die Anpassung für die Verlustausgleichs-

fähigkeit latenter Steuern in der Tat ein 
wichtiges Instrument zur Verbesserung der 
Bedeckungsquote darstellt. Dies wurde bei 
einer Berechnung deutlich, die wir für 159 
deutsche Schaden- und Unfallversicherer 
durchgeführt haben. Dabei zeigte sich: 80 
Unternehmen können zum 31.12.2018 eine 
Verringerung des SCR um mehr als 25% 
durch die Adjustierung durch latente Steu-
ern nachweisen. Bei über der Hälfte der 
Versicherer verbessert sich die Bedeckung 
des SCR durch die Verlustausgleichsfähig-
keit der latenten Steuern um mindestens 
50 Prozentpunkte. Im Mittel liegt die aus-
gewiesene SCR-Bedeckung bei rund 277%.

 Solvency II

Es droht Ungemach:  
Werthaltigkeit latenter Steuern
Schärfere Regelungen beim Werthaltigkeitsnachweis latenter Steuern können sich 
ab 2020 deutlich auf die SCR-Bedeckung auswirken. Zum Teil sinkt die resultierende 
SCR-Bedeckung drastisch. Dies zeigt eine Analyse von 159 deutschen Schaden- und 
Unfallversicherern.
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Rückblick: Jubiläumsempfang in Österreich
Mit einem Jubiläumsempfang feierte Meyerthole Siems Kohlruss die zehnjährigen 
Aktivitäten des Unternehmens in Österreich. Der Empfang fand im Kunsthisto-
rischen Museum Wien statt. Die Gäste stammten aus der österreichischen und 
internationalen Versicherungswirtschaft.

Ansprechpartner für die Österreich- 
Aktivitäten von Meyerthole Siems 
Kohlruss sind Dr. Rolf Kuhn und 
Carina Götzen:

Tel +49 (0)221 42053-50
rolf.kuhn@aktuare.at

Tel +49 (0)221 42053-19
carina.goetzen@aktuare.de

Liebe Leserin,  
lieber Leser,

die Werthaltigkeit latenter 
Steuern unter Solvency II 
wird neu reguliert. Wichtig 
ist, eine zeitnahe Ausei-
nandersetzung im Blick zu 
haben. Dies gilt auch für den 
neu entstehenden Standard
IFRS 17, über den wir hier
berichten. 

Außerdem schauen wir 
nach Österreich. Mit einem 
Neujahrsempfang haben wir 
gewürdigt, dass wir seit zehn 
Jahren in Österreich aktiv 
sind. Zudem waren wir auf 
der Jahrestagung der „Actu-
arial Association of  
Europe“ in Wien vertreten.

Und wir stellen Ihnen unsere 
neue Office-Managerin Frau 
Mesenhöller und unser neues 
Büro vor.

Ihr Onnen Siems

Meyerthole Siems Kohlruss auf der Jahres -
tagung der „Actuarial Association of Europe“ 

 Veranstaltung

Dr. Karin Hirhager, Generalse-
kretärin der Aktuarvereinigung 
Österreichs (AVÖ)

„Die Actuarial Association of Europe richtet jährlich eine Hauptversammlung aus, in 
der Vertreter der europäischen Aktuarvereinigungen zusammenkommen, um aktuelle 
Themen zu diskutieren und gemeinsam im Namen der europäischen Aktuare Stellungnah-
men abzugeben oder Standards zu entwickeln. Diese jährlichen Treffen finden immer in 
unterschiedlichen Ländern statt. Nach 20 Jahren hat die Aktuarvereinigung Österreichs 
(AVÖ) nun am 9. und 10. Oktober 2019 wieder die Ehre Gastgeber dieses Treffens zu 
sein. Dabei wird die AVÖ von Sponsoren aus der Wirtschaft - darunter auch Meyerthole 
Siems Kohlruss (MSK) - unterstützt. Nur mithilfe unserer großzügigen Sponsoren ist 
es möglich, solch ein Event zu organisieren. Im Namen der AVÖ möchte ich mich bei 
MSK für die Unterstützung der AVÖ bedanken und freue mich auf weitere spannende 
fachliche Diskussionen mit den Kollegen von MSK.“ Dr. Karin Hirhager

Auf der Jahrestagung werden 120 Teilnehmer*innen aus 25 Ländern erwartet.

Ansprache im exklusiven Ambiente 
(Bild unten rechts): Dr. Paul Frey, 
Geschäftsführer des Museums (Mit-
te), sowie Dr. Rolf Kuhn (rechts) und 
Onnen Siems begrüßten die Gäste.

Meyerthole Siems Kohlruss bezieht ein 
zusätzliches Büro. Die Räumlichkeiten, 
die nach dem Prinzip eines "Open Office" 
gestaltet sind, werden von bis zu elf Mit-
arbeiter*innen genutzt – insbesondere 
vom erweiterten Führungskreis des 
Unternehmens und für projektbezogene 
Tätigkeiten. Die Adresse ist Hohenstau-
fenring 66 in Köln. Die neuen Räumlich-
keiten liegen gegenüber des bisherigen 
Büros und werden Ende 2019 bezogen.

„In der Bestandsimmobilie wurde zunächst 
der trennende, dunkle Mittelflur komplett 
zurückgebaut, sodass großzügige Raum-
verhältnisse – ein ‚Open Space’ –  entstan-
den sind. Entlang der Fassaden liegen die 
Doppelarbeitsplätze. Dieser Außenbezug, 
das offene Miteinander, die natürliche 
Belichtung des Raums sowie die mittig 
positionierte Kommunikationsinsel als 
‚Lounge’ mit Sofa und Sesseln auf einem 
Teppich sorgen für eine Wohlfühlatmo-
sphäre in der Büroeinheit. Für intensive 
Gespräche steht ein komplett ausge-
statteter Konferenzraum für bis zu acht 
Teilnehmer*innen bereit, dessen gläserne 
Trennwände das Prinzip von Offenheit und 
Transparenz unterstreichen“.
Ben Borchmann, Architekt, Köln
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 Interview

„Die Auswirkungen der Stresstests  
ganzheitlich bewerten“
Die Auswirkungen von seltenen Ereignissen wie COVID-19 schnell quantifizieren 
und bewerten: Möglich ist dies im Rahmen der unternehmenseigenen Risiko- und 
Solvabilitätsbeurteilung (ORSA). Neben der Durchführung von Stresstests lassen sich 
auch die aktuelle Rückversicherungsordnung überprüfen und Implikationen aus der 
Überarbeitung der Rückversicherungsordnung quantifizieren. Die Oldenburgische 
Landesbrandkasse (OLBK) berichtet im Gespräch mit Meyerthole Siems Kohlruss 
(MSK) über Praxiserfahrungen.

Liebe Leserin,  
lieber Leser,

wer dachte, COVID-19 sei  
wegen der niedrigen Infektions-
zahlen im Sommer bereits 
vorbei, täuschte sich gewaltig. 
Stattdessen befinden wir uns 
mitten in der 2. Welle, die sich 
voraussichtlich noch bis ins 
nächste Frühjahr hinziehen wird.

Wie pragmatisch die Olden-
burgische Landesbrandkasse 
(OLBK) mit der ersten Welle 
umging, berichtet das Unter-
nehmen im Interview mit 
unserem Haus. Aus der Notlage 
ergab sich auch Positives: Das 
bisherige interne Berichtswesen 
wurde weiterentwickelt. Kon-
struktiv geht die OLBK auch mit 
Solvency II um: Es ergebe sich 
ein „neuer“ Blick, den man nutze 
könne, um den „alten“ Blick aus 
der HGB-Welt zu überprüfen.

Ferner wird K in diesem 
Jahr das beste Ergebnis seit 
der Deregulierung erzielen. 
Auch die K-Tagung im virtuellen 
Format erzielte mit über 200 
Teilnehmer*innen einen Rekord. 
Actuarial Pricing bietet der Kfz-
Datenpool, der in Österreich neu 
gegründet wurde.

Ihr Onnen Siems

Maxym Shyian: COVID-19 hat die Welt 
und damit einige Unternehmen zum 
Erliegen gebracht. Versicherungsunter-
nehmen haben allerdings gewisse auf-
sichtsrechtliche Pflichten. Wie wirkte 
sich die Pandemie auf die Umsetzung der 
aufsichtsrechtlichen Anforderungen von 
Solvency II bei Ihnen im Hause aus?

Dr. Dominic Lauterbach: Trotz des Lock-
downs und der Ausbreitung der Pandemie 
konnten bei der OLBK sämtliche Geschäfts-
prozesse aufrechterhalten werden. Gründe 
sind die umfangreich getroffenen Vorsor-
gemaßnahmen und die Bereitstellung der 
notwendigen technischen Infrastruktur 
für alle Mitarbeiter. Die Arbeiten wurden  

aus dem Homeoffice heraus und die 
Abstimmungen über Videokonferenzen 
durchgeführt. 

Es gab bei uns keine Verzögerungen 
bei der Erstellung der Jahresmeldung, des 
SFCR bzw. RSR und des ORSA-Berichts. 
Von der Option einer Fristverlängerung 
wurde entsprechend nicht Gebrauch 
gemacht. Die Auswirkungen der Pande-
mie konnten Anfang April dabei natürlich 
nur mit großer Unsicherheit abgeschätzt 
werden. Für die Aufsicht haben wir eine 
zusätzliche regelmäßige Berichterstattung 
eingerichtet, in der wir zu den Themen 
Aufrechterhaltung des Geschäftsbetriebs 
sowie Beitrags- und Schadenentwicklung 
berichten. 

Zwei Versicherer und drei Hochschulen stoßen dazu 
Weiterer hochkarätiger Zuwachs beim Förderverein VersicherungsMathematik im 
Bereich der Kraftfahrtversicherung, kurz VM4K. Dazu stoßen die Allianz, ONE, das 
Salzburg Institute of Actuarial Studies, die Universität Kiel und die FH Aachen: 

„Über diesen breiten Zuspruch freuen wir uns sehr“, sagt VM4K-Vorstandsvorsitzender 
Onnen Siems. „Das Kernanliegen von VM4K ist die Vernetzung. Jede Hochschule und 
jeder Versicherer, der sich dem Förderverein anschließt, ist ein weiterer Multiplikator für 
ein Ziel, das allen zugute kommt – das Zusammenführen von mathematikbegeistertem 
Nachwuchs mit dem, was die Industrie an Visionen und Praxisanliegen bewegt“.

VM4K hat 40 natürliche und 23 juristische Mitglieder. Eine Strategie, mit der VM4K 
Versicherungswirtschaft und Forschung vernetzt, liegt in der Vermittlung von praxisnahen Bachelor- und Masterar-
beiten. Bereits zwei Abschlussarbeiten wurden mit dem renommierten SCOR-Preis für Aktuarwissenschaften geehrt. 
Der Verein vermittelt außerdem Speedpraktika, bei denen Studierende innerhalb von sechs Wochen drei unterschied-
liche Unternehmen kennenlernen.
Informationen und Austausch zu speziellen versicherungsmathematischen oder statistischen Themen bieten VM4K-
Workshops, -Weiterbildungen und -Diskussionsforen. Vergangenes Jahr wurden begeisterte Studierende der Mathematik 
aus ganz Deutschland unter dem Titel „Cool Risks in Wien“ nach Österreich eingeladen. Aktuell richtet der Förderverein 
einen Wettbewerb aus. Unter dem Motto „Das Model(l) und die Nerds“ erstellen Studierende ein Prognosemodell, das 
den Schadenbedarf in der Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung ermittelt. Der Wettbewerb ist mit einem Preisgeld 
von insgesamt 15.000 Euro dotiert. Mehr unter vm4k.de

Ansprechpartnerin für den Förderverein ist Laura Wegerhoff: Tel +49 (0)221 42053-10, Laura.Wegerhoff@vm4k.de

Förderverein VM4K: 

 Telematik-Beacon

„Telematics as a Service“ in der Testphase 
MSK und namhafte Autoversicherer schrei-
ten im Rahmen einer Testphase zu „Tele-
matics as a Service“ weiter voran: Neben 
der Einführung von weiteren Software- 
Features wird die App nun auch durch den 
gemeinsam mit Neodigital und Ubirch ent-
wickelten Telematik-Beacon ergänzt.

Dieser über Bluetooth Low Energy an das 
Smartphone gekoppelte Sensor kann 
durch seine feste Position im Fahrzeug 
erheblich zur Erhöhung der Datenqualität 
beitragen und gewährleistet durch ein 
auf der Blockchain-Technologie basieren-
des Verfahren die Authentizität und Voll-
ständigkeit der erhobenen Daten – Data 
Privacy by Design.

Data Privacy by Design: der gemeinsam von Meyerthole Siems Kohlruss 
und Ubirch entwickelte Telematik-Beacon
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Wenden Sie sich zum Thema Pricing 
gerne an Carina Götzen: 
Tel +49 (0)221 42053-19
Carina.Goetzen@aktuare.de

Innovatives zur Preisgestaltung anhand von 
Actuarial Data Science

 Kommentar

„Ertragreich wachsen“ – wer kennt sie nicht, die Vorgaben des Topmanagements. Sie 
fordern möglichst hohes Wachstum und wollen zugleich profitables Geschäft. Doch 
wie kann die richtige Balance zwischen Wachstum und Ertrag gefunden werden?
Wer sich allein auf Wachstum fokussiert, muss nicht viel Energie auf die Ausgestaltung 
des Pricing investieren. Es würde reichen, für möglichst viele Risiken preislich attraktiv 
zu sein. Von diesem Vorgehen wäre allerdings dringend abzuraten, da die Auswirkungen 
auf den Ertrag ignoriert werden. Wichtig ist vielmehr ein Gleichgewicht: Gesucht ist 
ein Ansatz, der für möglichst viele Risiken preislich attraktiv sein kann und gleichzeitig 
gewährleistet, dass mit dem gezeichneten Geschäft Ertrag erzielt wird.

Anzahl an möglichen Preiskombinationen fast grenzenlos
Im Zielbild findet eine Quersubventionierung zwischen einzelnen Tarifzellen (Grup-

pen gleichartiger Risiken) statt. Dabei gibt es immer Tarifzellen, in denen man ohne 
versicherungstechnischen Verlust zu erleiden, sogar deutlich günstiger sein könnte 
als der Markt, also Zellen, in denen der technische Tarif (auf Basis eines optimalen 
Risikomodells) unterhalb dem der Wettbewerber liegt. Hier sollte man nicht den ganzen 
Abstand an den Kunden weitergeben, sondern den Preis so adjustieren, dass die Wett-
bewerbsfähigkeit unverändert hoch bleibt.

Mit jedem Risiko, das in einer solchen Tarifzelle gezeichnet wird, wird ein überpro-
portionaler Ertragsüberschuss erzielt. Er lässt sich nutzen, um den Preis in den Zellen, 
die gemäß Risikomodell teurer sein müssten als die der Wettbewerber, mit höchster 
Präzision zu adjustieren. Die Anzahl an möglichen Preiskombinationen ist nahezu gren-
zenlos, da alle Tarifzellen simultan optimiert werden müssen. Bei fünf verschiedenen 
Tarifzellen und zehn möglichen Preisen je Tarifzelle ergeben sich bereits 105 = 100.000 
Kombinationsmöglichkeiten. 1.000 Tarifzellen sind nicht ungewöhnlich, hier würden 
sich also 101000 Möglichkeiten ergeben, eine Größenordnung, die selbst für heutige 
Supercomputer nicht zu knacken wäre.

Dabei müssen weitere Abhängigkeiten berücksichtigt werden. Mit jeder Preisanpas-
sung ändert sich die Positionierung gegenüber dem Wettbewerb, die wiederum einen 
unmittelbaren Einfluss auf die Abschlusswahrscheinlichkeit der Kunden hat. Für jedes 
Drehen an der Preisschraube muss die Auswirkung auf Beitragsvolumen und Ertrag 
erneut berechnet werden. Es ist unmöglich, alle möglichen Kombinationen auszurechnen.

Preis nicht der einzige Treiber
Meyerthole Siems Kohlruss (MSK) hat ein intelligentes Lösungsverfahren entwickelt, 

das lediglich die effizienten Möglichkeiten berechnet – „effizient“ in dem Sinne, dass 
es keine anderen Tarifmodelle gibt, mit denen sich ein höheres Beitragsvolumen und 
gleichzeitig ein höherer Ertrag erzielen ließe. Dieses Optimum wird als „effizienter Rand 
aller Möglichkeiten“ bezeichnet. Die Technik ist flexibel: Der Preis ist nicht der einzige 
Treiber, auch Preis-Leistungs-Überlegungen können abgebildet werden. Es lassen sich 
die Beitrags-Ertrags-Kombinationen aussuchen, die den Forderungen des Managements 
entsprechen. Die Möglichkeiten, an der Preisschraube zu drehen, sind sehr vielfältig. 
Ein innovativer Ansatz des Actuarial Data Science eröffnet die Horizonte dafür.

Maximaler Beitrag 
bei neutralem Ertrag

Maximaler 
Ertrag

Ertragsszenarien bei 
gesetztem Umsatzziel 

i.H.v. 4,1 Mio. €

Maximaler 
Beitrag

Willkommen an Bord: Timo Schumm 
Timo Schumm ist bei Meyerthole Siems Kohlruss (MSK) als aktuarieller Berater tätig. 
Sein Masterstudium der Mathematik hat er an der RWTH Aachen abgeschlossen. Sein 
Schwerpunkt bei MSK liegt im Bereich Solvency II. In seiner Freizeit geht Schumm 
gerne auf Reisen. Schon seit dem Kindesalter spielt er Fußball im Verein.
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Effizienter Rand: 
Wie wirken diverse 
Pricingstrategien 
hinsichtlich Betrags-
wachstum und 
Ertragssteigerung? 
Ein intelligenter 
Lösungsalgorithmus 
zeigt die effizientesten 
Strategien auf.
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Nachhaltigkeit

Als gutes Beispiel vorangehen
Nachhaltigkeit ist eines der zentralen Unternehmensziele bei Meyerthole Siems Kohlruss 
(MSK). Wie dies im Unternehmen strategisch und praktisch umgesetzt wird, hält ein 
umfassender Nachhaltigkeitsbericht fest, den MSK für das Jahr 2022 vorgelegt hat. 

Liebe Leser:innen,

Meyerthole Siems Kohlruss
(MSK) hat vier neue
Gesellschafter:innen berufen,
die nun die Geschicke des
Unternehmens mitbestimmen.
Die vier „Neuen“ haben sich
über lange Jahre bei MSK
verdient gemacht, unterstützen
die Geschäftsführer und brin-
gen eigene Akzente ein. Sie zu
berufen, setzt auf Nachhaltig-
keit und soll die Firma zukunfts-
fest machen. Den Gedanken der 
Nachhaltigkeit greift MSK auch 
in anderen Feldern auf – etwa  
in der Ressourceneffizienz, 
der Teamkultur und in unseren 
Dienstleistungen, wie unser 
Nachhaltigkeitsbericht für das 
Jahr 2022 festhält.

Innovative Ideen und Metho-
den wurden in einem Strate-
gieworkshop erarbeitet, der in 
Nümbrecht nahe Köln stattfand. 
Außerdem blicken wir zurück 
auf MSK-Veranstaltungen,  
darunter ein Versicherungstech-
nisches Seminar und die  
K-Tagung. Sportlich wird es 
beim Blick auf das Training, das 
der MSKBot durchlaufen hat.

Ihr Onnen Siems

Impressum:
Meyerthole Siems Kohlruss
Gesellschaft für aktuarielle 
Beratung mbH

Hohenstaufenring 57
50674 Köln
Tel +49 (0)221 42053-0
bulletin@aktuare.de
www.aktuare.de

Redaktion: 
Onnen Siems, Maxym Shyian, 
Thilo Guschas

Nachdruck, auch auszugsweise, 
ist gestattet. Um ein Beleg-
exemplar wird gebeten.

Trainingscamp für den MSKBot

Nachwuchsprojekt

Übung macht den Meister, Training ist alles! Das gilt auch für den MSKBot, der 
regelmäßig unsere Tippspiele zu den großen internationalen Fußballturnieren EM 
und WM begleitet. 

Haben den MSKBot noch treffsicherer gemacht: Lino Meyer (Mitte) und sein Team 

Lino Meyer, Mathematisch-technischer Softwareentwickler (MATSE) bei Meyerthole 
Siems Kohlruss (MSK), hat im Zuge einer Projektarbeit an der FH Aachen mit mehreren 
Kommilitonen den MSKBot weiterentwickelt.

„Zum Trainieren wurden vergangene Länderspiele im Männerfußball verwendet“, 
erläutert Lino Meyer. Dabei wurden jeweils die Kader der zwei Mannschaften mit bis 
zu 26 Spielern als Datengrundlage verwendet. „Das neuronale Netz wurde ‚gefüttert‘ 
mit Merkmalen wie Position, Alter und Marktwert“, ergänzt Meyer.

Lino Meyer studiert an der FH Aachen Angewandte Mathematik und Informatik 
mit dem Ziel Bachelor. Als Teil seines dualen Studiums absolviert er bei MSK parallel 
seine IHK-Ausbildung zum MATSE.

Für das Projekt waren neben den fachlichen Fähigkeiten auch eine enge Abstimmung 
und Zusammenarbeit der Studierenden entscheidend. „Das Team hat sehr eigenstän-
dig und produktiv gearbeitet und den MSKBot ein gutes Stück vorangebracht“, sagt 
Jan-Niklas Cirillar (aktuarieller Berater, MSK), der das Team bei seiner Arbeit anleitete. 
„Das Ergebnis kann sich sehen lassen – wir freuen uns auf den nächsten Praxistest!“

Wir bedanken uns herzlich beim ganzen Projektteam sowie Prof. Bodo Kraft von 
der FH Aachen.

Neue Gesellschafter:innen

Neujahrsempfang

Bei Meyerthole Siems Kohlruss (MSK) sind vier weitere Gesellschafter:innen hin-
zugestoßen. Im Rahmen des Neujahrsempfangs stellten sie sich im Mai 2023 den 
Kund:innen vor.

Meyerthole Siems Kohlruss (MSK) treibt seine Innovationen voran! Über zwei Tage hat das MSK-Team in Nümbrecht im 
Süden des Bergischen Landes in einem Strategieworkshop vielfältige Ideen entwickelt. „Wir haben uns in Kleingruppen 
intensiv mit vielen neuen Themen auseinandergesetzt, aber auch bestehende Ansätze weiterentwickelt“, sagt Thomas 
Lorentz (Leitender Berater, MSK). Im Rahmen eines Pitches wurden die Projekte den Kolleg:innen und der Geschäftsführung 
präsentiert. Der Workshop wurde professionell moderiert durch Daniel Ströbel. „Nümbrecht war eine sehr gelungene  
Veranstaltung und eine tolle Gelegenheit, sich außerhalb des Arbeitsalltags mit freiem Kopf neuen Projekten zu widmen“, 
sagt Marion Beiderhase (Leitende Beraterin, MSK). „Auch haben Kolleg:innen nicht nur an ihren eigenen Bereichen gearbeitet, 
sondern sich auch bewusst anderen Themen zugeordnet – Stichwort ‚think out of the box‘“. 

MSK geht nach vorne – 
mit einem Workshop für 
Innovationen.

Unsere Nachhaltigkeitsbeauftragte 
Anne Blauth steht Ihnen zu den  
Konzepten und ihrer Umsetzung 
gerne Rede und Antwort.
Tel +49 (0)221 420 53-37
anne.blauth@aktuare.de
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Max Riedel, Anne Blauth und Onnen Siems mit dem MSK-Nachhaltigkeitsbericht, 
der auf aktuare.de/nachhaltigkeit einsehbar ist

Der Bericht zeigt auf, wie bei MSK Nachhaltigkeit umgesetzt und gelebt wird – in 
so unterschiedlichen Dimensionen wie Strategie, Prozessmanagement, Umwelt und 
Gesellschaft. Der Bericht entspricht den Richtlinien des Deutschen Nachhaltigkeitskodex 
(DNK); ein Nachhaltigkeitsmanagementsystem stellt sicher, dass die gesteckten Ziele 
konsequent in die Tat umgesetzt werden. 

„Ausgangspunkt und Kern unserer Nachhaltigkeitsstrategie, die im Laufe des Jah-
res 2022 erstellt wurde, ist der ehrliche Wunsch, verantwortungsvoll mit Ressourcen 
umzugehen und die nachfolgenden Generationen im Blick zu haben. Hierbei haben wir 
den Anspruch an uns selbst, in unserem Geschäftsfeld als gutes Beispiel für andere 
Unternehmen voranzugehen“, sagt MSK-Geschäftsführer Onnen Siems.

„Ein praktisches Beispiel für gelebte Nachhaltigkeit mit Blick auf die Umwelt ist 
die Tatsache, dass MSK seit 2023 CO

2
-neutral ist“, erläutert MSK-Geschäftsführer Dr. 

Andreas Meyerthole. Das Unternehmen setzt auf Ökostrom und hat qualitative Ziele für 
die Ressourceneffizienz festgelegt, um den Energie- und Papierverbrauch zu reduzieren. 
Großer Wert wird auf umweltschonende Dienstreisen und erneuerbare Energien gelegt.

„Nachhaltig ist bei uns auch die Teamkultur. Partizipation und flache Hierarchien 
sorgen für einen hohen Zusammenhalt. Die Fluktuation fällt eher niedrig aus und die 
Zufriedenheit der Mitarbeitenden ist hoch, wie die Bestnoten auf der Bewertungsplatt-
form Kununu eindrucksvoll zeigen“.

Um seiner sozialen Verantwortung gerecht zu werden, sorgt MSK für angemessene 
Arbeitsbedingungen, faire Bezahlung, Prävention und Gesundheitsförderung sowie 
Weiterbildungsmöglichkeiten.

„Nachhaltigkeit spiegelt sich außerdem in unseren Dienstleistungen wider, zum 
Beispiel durch Beratung zu Nachhaltigkeitsthemen in der Tarifierung von Versiche-
rungsprodukten und in der unternehmenseigenen Risiko- und Solvabilitätsbeurteilung 
(ORSA) sowie generell im Risikomanagement von Versicherern“, ergänzt Anne Blauth, 
Nachhaltigkeitsbeauftragte bei MSK. 

Themen dieser Ausgabe
 Neue Gesellschafter:innen/Neujahrsempfang
 Zwei Tage im Zeichen der Nachhaltigkeit 
 Ergebnispräsentation des Cyber-Pools 
 Brennpunkt Rückversicherung
 Aktuarielle Stunde
 K-Tagung 2023
 Trainingscamp für den MSKBot
 Nachhaltigkeit: Als gutes Beispiel vorangehen

Blumen für die neuen Gesellschafter:innen Maxim Shyian, Thomas Lorentz, Tommy Berg und 
Carina Götzen. Dr. Andreas Meyerthole (li.) und Onnen Siems gratulierten.

„Wir nehmen das 25-jährige Bestehen unseres Unternehmens zum Anlass, um MSK auf 
künftige Aufgaben und Herausforderungen vorzubereiten“, erklärten die MSK-Geschäfts-
führer Dr. Andreas Meyerthole und Onnen Siems. „Unser Beratungshaus wächst seit 
1998 beständig. Die Zahl der Mandanten, die Vielfalt der Projekte oder auch der 
Länder, in denen wir tätig sind, entwickeln sich kontinuierlich weiter. Dem wollen 
wir gerecht werden, indem wir jetzt eine neue Generation in die unternehmerische 
Verantwortung einbinden. Zugleich stellen wir mit diesem Schritt Weichen für die 
Nachfolge“, sagen Dr. Andreas Meyerthole und Onnen Siems, die weiter unverändert 
Mehrheitsgesellschafter und Geschäftsführer des Unternehmens bleiben. 

Tommy Berg, Carina Götzen, Thomas Lorentz und Maxym Shyian bestimmen als 
Mitgesellschafter:innen nun die Geschicke des Unternehmens mit. „Alle vier Kolleg:innen 
sind seit langen Jahren für MSK tätig und haben ihr Können vielfach unter Beweis 
gestellt“, sagt Onnen Siems. „Neben ihren hervorragenden Marktkenntnissen und einer 
ausgewiesenen fachlichen Kompetenz – alle sind Aktuar bzw. Aktuarin (DAV) – zeichnen 
sich die ‚Neuen‘ durch eine Leidenschaft für die Mathematik und einen ausgeprägten 
Teamgeist aus“, so Siems. „Sie sind die richtigen Köpfe, um das nachhaltige Wachstum 
und die Kontinuität in der Geschäftsentwicklung zu untermauern“. 
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